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Vorwort vom Autor


Mittlerweile habe ich vier Bücher geschrieben als Fortsetzung der endlichen Geschichte! Alle Bücher handeln von dem selben Thema! Es geht in allen Büchern um das Thema: Wie kann man Menschen helfen, die von einem bösen Geist besessen sind? Gibt es das überhaupt oder sind das Ammenmärchen aus der Bibel? Nun zur ersten Frage, wie kann man einem Menschen helfen, der von einem bösen Geist besessen ist?


Bestimmt wird es helfen, wenn Sie für den Menschen beten!


Auch kann es helfen, wenn Sie fasten für den Besessenen!


Natürlich kann auch der Besessene für seine Heilung beten und für seine Heilung fasten. Wichtig ist das Bekennen von Schuld und das Gebet um Vergebung. Lernen Sie dem Besessenen sich in der Bibel auszukennen. Schenken Sie ihm ihr Vertrauen!


Geben Sie für ihn ihr Vorurteile auf, die Sie über ihn haben!


Meiden Sie mit ihm Orte und Zeiten, die für ihn gefährlich sind.


Vergessen Sie nicht für den Besessenen Gott zu Danken!


Begreifen Sie wie wichtig die Liebe für ihn ist! Danken Sie Gott für seine Liebe, die er für ihn hat! Ändern Sie mit ihm ihre Lebensgewohnheiten, denn Gott macht alles neu! Wichtig ist auch die Liebe zu Gott und zu den Menschen und die Liebe zu sich selbst! Wem viel vergeben werden kann, der kann auch viel lieben! Führen Sie gemeinsam mit dem Besessenen Tagebuch, das wird ihnen helfen!


Woher kommt es, daß ein Mensch von einem Dämon bessesen ist? Oft liegt eine nicht bekannte und nicht verziehene Schuld vor. Der Mensch ist in Sünde verstrickt! Sündhafte Lebensgewohnheiten liegen vor. Die Schuld kann durch unmoralische Sexualität kommen, wie Pornographie, Perversität und Prostitution, Sexuellen Mißbrauch und Exhibitionismus, und Abtreibungen, usw.! Auch der Konsum mit Drogen kann zu Besessenheit führen! Wenn jemand raucht, der schädigt nicht nur seinen Körper, sondern auch die Seele. Das gilt auch für Kiffen und das Rauchen von Opium! Es gibt unendliche viele biologische und Chemische Drogen, die dem Menschen schaden.


Wer schlechte Angewohnheiten hat, wie Schlägereien, Glücksspiele, ungeistliche Rockmusik wie Black Matel, oder irgendwelche Okkulten Praktiken, die ein Mensch hat, der kann von einem bösen Geist besessen sein! Wie reagieren andere Menschen auf einen Besessenen? Fürchten Sie sich vor solchen Menschen? Können Sie die Gefahr spüren, die von dem bösen Geist ausgeht, der auch für Sie gefährlich ist? Wen bedroht der Dämon, wenn Sie mit einem Besessenen Kontakt haben? Das sind alles sehr wichtige Fragen, die beantwortet werden, wenn Sie meine Märchen lesen! Bitte meiden Sie Aggressionen, wenn Sie mit einem Besessenen Kontakt haben! Lassen Sie es nicht zu, daß Sie sich mit ihm streiten! Sprechen Sie ein Übergabe Gebet mit dem Besessenen!


Was muß ein Besessener tun, um von dem Dämonen frei zu werden? Lesen Sie bitte meine Märchen, dann wissen Sie es!


Immerhin ist es wichtig für den Besessenen, einen Heilungsgrund zu haben, der auch auf einen anderen Menschen übertragbar ist, denn es könnte ja sein, daß der böse Geist auf Sie überspringt!


Wenn das geschieht, dann lege ich ihnen den selben Heilungsgrund nahe! Bitte versuchen Sie gemeinsam einen solchen Heilungsgrund aufrecht zu erhalten! Nur so kann ihnen und dem besessenen geholfen werden! Vergessen Sie niemals, das Jesus für unsere Sünden am Kreuz gestorben ist! Er macht den Besessenen und Sie frei von den Dämonen!


Wie sollten Menschen reagieren, wenn Sie einem Besessen begegnen? Bestimmt wäre Freundlichkeit, Liebe und Höflichkeit angesagt. Arbeiten Sie mit einem solchen Menschen zusammen!


Wenn es ihnen möglich ist! Denn wer nicht arbeitet, der soll auch nichts essen! Lernen Sie mit Ihm gemeinsam! Verzeihen Sie ihm seine Schuld! Werden Sie nicht Aggressiv zu dem Besessenen und bevormunden Sie ihn nicht. Behandeln Sie ihn wie einen Erwachsenen! Denken Sie daran, daß Gott will, daß jeder Mensch für sich selbst verantwortlich ist! Schenken Sie ihm Liebe und Vertrauen! Öffnen Sie ihm sein Herz! Lösen Sie seine Konflikte! Nehmen Sie ihm seinen Neid weg von der Seele! Begreifen Sie, daß nicht alle Menschen gleich sind! Befreien Sie ihn von der Diktatur anderer Menschen! Meiden Sie üble Gerüchte über ihn!


Was kann die Sache verschlimmern? Da gibt es nur eins: Die Rückkehr des Dämonen, wenn der Mensch von ihm frei geworden ist! Was passiert mit einem Besessenen? Er tut böse Dinge und sagt böse Dinge, und denkt böses! Davon ernährt sich der Dämon! Wenn man nichts dagegen tut, dann ist der Besessene für immer verloren und wird im Feuer der Hölle schmorren!


Bitte lesen Sie alle vier Teile von meinem Märchen! Vielleicht schreibe ich noch mehrere Teile von meinem Märchen! Bestimmt werden Sie alle vier Teile mit Spannung erleben und lesen! Das Lesen über besessene Menschen und wie man ihnen helfen kann, wird ihnen gut tun! Wenn Sie auf der Suche nach Gott sind, macht das Lesen meiner Märchen einen guten Sinn!









Kapitel I.


Es war mal ein Prinz von Bulonesien. Der hieß Noah! Er war im falschen Körper. Schon seit seiner frühesten Kindheit wußte er von seiner Veranlagung. Als er mit seiner bildhübschen kleineren Schwester spielte entdeckte er seinen Wunsch eine Frau sein zu wollen. Damals waren Nora und er noch im Vorschulalter. Sie gingen gemeinsam in den Kindergarten, während der Vater Oliver der erste, das Heilige Bulonesische Reich aller Nationen verwaltete. Er war der Präsident dieses Staatenbundes, der König von Bulonesien, der Führer des Reiches der Roslinger. Oft hatte er seiner Mutter Josefine diesen Wunsch erzählt und seiner Großmutter Leonie! Olivers Tanten Petra und Daniela kümmerten sich um den Prinzen Noah. Auch die Onkel Martin, Peter und Johann waren mit Rat und tat zur Hilfe da, wenn die Kinder Noah und Nora sie brauchten. König Oliver kümmerte sich redlich um seine Kinder. Sofern es seine freie Zeit als Staatsmann es erlaubte. Doch der Wunsch ein Mädchen zu sein wurde in Prinz Noah im Laufe der Jahre immer stärker. Eines Tages hielt er es nicht mehr aus und schlüpfte heimlich in Frauenkleider, schminkte sich wie eine Frau, und begab sich inkognito unter das Volk der Bulonesier. Seiner Mutter Josefine und seiner Großmutter Leonie hatte er dieses leidenschaftliche Interesse mitgeteilt, indem er Ihnen einen Brief schrieb, dort stand auch, wo er wieder zu finden sei, wenn etwas schief gelaufen wäre. Er genoss das Bad in der Menge. Endlich war er kein Prinz mehr und endlich war er eine Frau. So hatte er schulterlanges, rotes Haar, wie eine Frau! Er war schlank und war braungebrannt vom vielen Sonnenbaden. Das war sein großes Hobby seit frühester Kindheit. Er genoss das aus vollen Zügen! Er war wie eine verführerische Frau gekleidet mit einem knallroten, keuschen, langem Kleid. Unter der Brust hatte er zwei kleine Bälle in einem BH eingenäht, damit man ihn besser für eine Frau halten könnte. Wer Noah sah, der konnte ihn plötzlich für eine Lady halten. Noah war noch etwas schüchtern, als er sich als Dame verkleidet hatte. Immerhin war es für ihn ein Rollenspiel. Wenn Noah nun sich in der Öffentlichkeit so zeigte, dann wollte er nicht erkannt werden. Nach dem tollen Ausflug redete er mit seiner Mutter und Großmutter über sein Erlebnis ein Mädchen zu sein. Seine Seele war voller Gefühl! Es kam, eine noch nie dagewesene Euphorie auf, dem anderen Geschlecht angehören zu können! Sein Kerngeschlecht wollte er verneinen! Er wollte endlich Frau sein. Wild klopfte sein Herz, als er in Frauenkleidern angezogen war. Es war für ihn wie eine zweite Haut! Er konnte sich vorstellen weibliche Brüste zu haben und eine weibliche sexuelle Erregung. Auch Librektion genannt! Er träumte in der Nacht davon eine Scheide zu haben. Nun war es so weit, er mußte mit seiner Mutter und Großmutter über das Vorgefallene reden. „Nun willst Du eine Frau sein?“ fragte ihn seine Oma: „Deine verstorbene Urgroßmutter Königin Angela hat das schon vorhergesehen.“ Noah lief bei dem Gespräch rot an. Man merkte es ihm an, daß es ihm peinlich war, über sein großes Problem zu reden! Aber es mußte wirklich darüber geredet werden, warum Noah eine Frau sein wollte. Es schien so als sei er mit diesem Wunsch geboren worden.


„Meine liebe Mutter, und Großmutter,“ sprach der Prinz: „Ich bin im falschen Körper!“ Das war nun alles in kurzen, aussagekräftigen Worten gesagt. Es bedurfte nun keiner weiteren Worte mehr! Noah bekam ein Buch über transsexuelle Menschen geschenkt von seiner Mutter und Großmutter. Man traf sich jeden Tag, um dem Königssohn zu helfen. Der Hofarzt Dr. Tilo Hirsch, erklärte nach einem langen Gespräch mit Noah, daß der Prinz geoutet werden müßte, damit er sein Problem lösen könnte. Der Prinz hatte keine Einwände! So kam im Bulonesischen Fernsehen, daß der Prinz Noah im falschen Körper sei. Er wisse nicht, ob er viel lieber eine Frau gewesen wäre. Daraufhin verkleideten sich 99 % aller Bulonesischer Männer als Frau um dem Prinzen den Rücken zu stärken. Der Aufruf dazu kam in der größten Zeitung des Heiligen Bulonesischen Reiches aller Nationen. Sie wurde in fünfzig Sprachen auf der ganzen Welt verbreitet. Auch in diesen anderen Ländern, kam es daß Männer aus Protest ab und zu mal Frauenkleider anzogen. Der König Oliver hatte vorher erfahren, was sein Sohn für Veranlagungen hat! Redete auch er mit seinem Sohn. Stolz war er auf ihn! Aber nun mußte es weiter gehen. „Willst Du eine Geschlechtsangleichung zur Frau haben? Möchtest Du Dich einer Geschlechtsumwandlung unterziehen?“ fragte er seinen Sohn! Der antwortete nach einer kurzer Denkpause, daß er sich nicht schlüssig sei, ob er es soll oder nicht soll? Es war eine Pattsituation. Auch seine Schwester Nora drängte ihn zu einer Entscheidung! Das ganze Königshaus war sich einig! Er mußte in sich kehren, um eine Entscheidung zu treffen. Gesagt getan, Olivers Sohn sollte sich auf eine einsame Insel begeben, um dort für ein Jahr alleine zu entscheiden, was er wollte. Er mußte für sich klären, ob er eine Geschlechtsangleichung zur Frau wollte oder nicht! So begab sich Noah mit einem Schiff in die Südsee und stieg dort auf einer einsamen Insel aus. Was er nicht wußte war, daß er es mit einem Inselgeist zu tun bekam. Der Inselgeist war nichts anderes als die verstorbene Seele eines ehemaligen Seeräubers. Der hatte sich damals einen Apfel vom Kopf schießen lassen von einem Leibwächter des Königs Farikula dem Ersten! Er war ein wilder Geselle! Man hatte ihn nach einem Streit mit seiner Mannschaft auf der Insel ausgesetzt vor mehr als siebenhundert Jahren. Er hatte seither keinen Kontakt mit Menschen! Nach einigen Jahren alleine auf der Insel kam es, daß er an einem Unfall verstorben war. Noah ahnte nichts von der Existenz des Geistes. Man hatte ihm mehrere Kisten mit Verpflegung, Waffen und Gerätschaften mit gegeben. Als die Matrosen mit einem Beiboot an Land ruderten, mit dem Prinzen, beobachtete sie etwas, es war der Inselgeist. Sollte er etwa mit den Matrosen zurück rudern zum Schiff? Oder sollte er hier bleiben? Er hatte nun die Gesellschaft von einem Prinzen! Er entschloß sich zu bleiben. Wollte er diesen Königssohn zum Freund haben?









Kapitel II.


Noah war nun der einzige Mensch auf der Insel seit ungefähr 700 Jahren. Die Insel war ungefähr 8 km auf 10 km groß in einem ovalen Kreis. Die Fläche war ungefähr 63 Quadratkilometer! Mitten in der Insel befand sich ein erloschener Vulkan, der das letzte Mal vor 500 Jahren ausgebrochen war. Er hatte viel Asche gespuckt und jede Menge Lava hatte sich aus dem Krater ergossen. Nun galt er als erloschen. Der Krater hatte einen kreisförmigen See in sich mit einem Durchmesser von hundert Metern! Die Oberfläche des Sees betrug fast 8000 Quadratmeter! Die Tiefe des Sees konnte immerhin auf 100 Meter geschätzt werden. Er hatte somit 785 Millionen Liter Wasser in sich! In dem See wimmelte es nur so von thermischen Quellen. Das Wasser war immer sehr warm, dort badeten sich die wilden Tiere. Auch Fische gab es in dem kleinen See, aber nur solche die mit Lungen atmen konnten. Sie tauchten auf und holten tief Luft. Das Wasser im Vulkankrater war sehr warm und darum hatte es weniger Sauerstoff in sich. In dem sauerstoffarmen Wasser konnten nur Wasserpflanzen gedeihen, die das Wasser auch vertrugen. Auch jede Menge Frösche lebten in dem See. Der See war entstanden, als sich der Vulkankrater geschlossen hatte, und sich dann mit Regenwasser gefüllt hatte! An den steilen Hängen zum See wuchsen viele Sträucher, Büsche und auch kleinere Bäume. In der vulkanartigen Erde gediehen und wuchsen die Pflanzen sehr gut. So kam es, daß dort viele Vögel brüteten. Sie hatten keine Angst vor den Menschen. Sie hatten ja kaum einen Kontakt mit den Menschen. Als erstes ging Noah einmal um die Insel herum, das war ein Fußmarsch von ungefähr 30 Kilometer. Der Strand war aus purem Sand. Der Uferbereich war immerhin 100 Meter, dann erstreckte sich ein Wald um das kleine Eiland. Er bestand aus Laubbäumen und Palmen. So gab es jede Menge Kokospalmen, Eichenbäume und Esskastanienbäume, auch Buchenbäume, die dort zu finden waren. In dem kleinen Dschungel gab es viele wilde Tiere, die keine Angst vor den Menschen hatten, die den Menschen noch nicht kannten. Vier kleine Bäche flossen vom Krater über den Urwald bis zum Meer. In den Bächen gab es auch viele Fische, die mit Kiemen atmeten, denn das Wasser der Bäche war sehr kühl in dem dichten Wald! Auch Schlangen gab es dort und kleine Schildkröten. Vorsichtig watete er durch einen der Bäche bis in die Mitte des kleinen Inselchen. Dort erblickte er einen kleinen Berg, den Vulkankrater. Von dem aus flossen die vier Bäche durch den Urwald. Plötzlich erblickte er dort ein leicht verfallenes Haus, das ihn sehr verwunderte. Woher kam dieses Gebäude aus Steinen? Wer hatte es erbaut? Waren hier Menschen auf dem kleinen Stück Land mitten in der Südsee? Vorsichtig öffnete er die Tür des kleinen Häuschens, indem sie knarrend aufging. Zu seiner Verwunderung erblickte er eine verstaubte Einrichtung eines Wohnhauses. Überall waren Spinnenweben vorhanden. Es dauerte einige Zeit, bis er seine Ausrüstung und seine Habseligkeiten in diesen Steinbau gebracht hatte, mit Hilfe eines selbstgebastelten Floßes. Die ganze Zeit über hatte er keinen Menschen getroffen oder gesehen, auf dem kleinen Land in der Südsee. Noah hatte das Dach geflickt, von dem es leicht rein geregnet hatte in dem alten Steinhaus, am Rande des Kraters. Diese Arbeiten dauerten ungefähr zwei Wochen an, dann konnte er das Haus beziehen. Immerhin war es seine erste Nacht in einem richtigen Bett. Bisher war er in einem Schlafsack übernachtet unter freiem Himmel am Strand mit einem kleinen Lagerfeuer. Das Holz dazu hatte er aus dem nahegelegenen Urwald geholt. Dort briet er sich ein paar Fische, die er aus dem Wasser angelte. Er beschloss sich nur von Fischen zu ernähren, neben der vegetarischen Nahrung, und die wilden Tiere in Ruhe zu lassen. Denn er kannte sich mit dem Schlachten wilder Tiere nicht aus. Lediglich die Eier von Vögeln und Schildkröten ließ er nicht unverschmäht und genoss sie in der Pfanne. Als Nachtisch gab es oft Kokosnüsse? Oft dachte er darüber nach, welche Menschen auf der Insel früher gelebt hatten? Aber in dem Häuschen gab es keine Hinweise, wer dort gelebt hatte. So gab es ein paar alte Schußwaffen und Säbel, auch eine kleine Kiste mit Gold und etliche alte Töpfe und Pfannen, sogar ältere Klamotten, total verstaubt waren in einem Schrank aufbewahrt worden. Waren es Schiffbrüchige, die dort lebten? In der ersten Nacht schlug eine kleine mitgebrachte Uhr, zum Aufziehen, um Mitternacht Alarm. Wer hatte die Uhr gestellt? Eigentlich hätte sie erst zur Mittagszeit läuten sollen, aber Noah hatte vergessen sie auszuschalten. Im selben Moment öffnete sich die Tür des Häuschens, daß Noah wieder hergerichtet hatte und sauber gemacht hatte, mit einem knarrenden Geräusch! Ein Windhauch huschte durch die offene Tür. Was war geschehen? Warum war die Tür von alleine aufgegangen? Es war, als jemand auf Noah gestarrt hatte, indem der sich im Bett herum drehte. Langsam stand er auf und schloß die Tür. Ein kleiner Windhauch ging an ihm vorbei. Es war der Seeräuberhauptmann, der die Tür geöffnete hatte, auch wenn er nicht mehr aus Fleisch und Blut bestand, sondern eine lebende Seele war! Die nächsten Tage sollte es noch schlimmer werden. Als der Prinz nun beschloß das Kleid zu tragen, das ihn seine Schwester mitgeben hatte, drehte die Seele des Seeräubers durch. Ein Mann in einem Frauenkleid, das war ja etwas Unerhörtes! Es dauerte nicht lange und der verstorbene Bewohner der Insel machte sich bemerkbar, indem er ein Messer nahm und nach dem Prinzen in Damenkleidern warf. Es flog knapp am Kopf des Königssohnes vorbei und blieb in der Holztüre stecken. Als Noah das sah, war er sehr arg erschrocken. Dann entdeckte er noch eine Seeräuberfahne in einer alten Schublade, die sich nur sehr schwer öffnen ließ und die beim Öffnen etwas knarrte. Jetzt wußte er, daß er nicht alleine auf der Insel war. Es war zum aus der Hautfahren. Die wilden Tiere ließen ihn in Ruhe, weil sie den Menschen nicht kannten, aber was war mit einem Geist der ein alter Seeräuber war? Ließ er ihn auch in Ruhe? Er überlegte was zu tun ist? Er sprach laut: „Wer bist Du?“ Daraufhin hielt es der Seeräuber nicht mehr aus. Es war das erste menschliche Wort, daß er von einem Menschen an ihn gehört hatte, seit Jahrhunderten? „Ich bin Heiner!“ antwortete der Seeräuber: „Mein Nachname ist Todt! Wer bist Du?“ Daraufhin stellte sich der Prinz vor. Und wurde dann vom Heiner gefragt: „Warum bist Du hier?“ Dann erzählte der Prinz, daß er hier sei, weil er im falschen Körper sei und überlegen müßte, ob er sich als Frau umoperieren sollte oder nicht! Darauf verfiel der alte Seeräuber in Gelächter und konnte sich gar nicht mehr beruhigen! Auch er erzählte, warum er auf diese Insel gekommen war und einige Jahre später hier verstorben war, als er sich das Genick gebrochen hatte? Konnten der Prinz und der Seeräuber nun Freunde werden?
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